
MMEBSXMTUM6 DU TRANSFORMATORENWERKES .KARL tHBKHECHT"

gl

;s 
i:

HERAUSGEBER: 
BPO DER SED

MiiHung des Produktion- 
pianes der Warenproduktion g

Bis zum 31. August 1967 ha- deren Prüfung eine Stabilisie- HHg.
7en wir einen Rückstand zum rung erreicht.

19. JAHRGANG
6. September 1967
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rung erreicht.
Dabei wurde der Schwer­

punkt Vorwerkstatt nicht mit­
gelöst. Hier gab es keinen 
Überblick mehr über das Auf­
tragssystem und den eingetre­
tenen Rückstand pro Auftrags­
nummer von R an V. Auch das 
jahrelange unkontrollierte Ent­

schiedensten Auftragsnummern 
für bestimmte Stufenschalter 
und die ungenügende Qualität 
der Teile erschweren die 
Situation.

Hier wurde vom Grundsatz 
her die Vorbereitung, daß ab 
1. Januar 1968 ein System der 
operativen Produktionsplanung 
anläuft, welches auf dem Zeich­
nungsteilsystem aufbaut. Da­
durch wird für den V-Betrieb 
eine klare Übersicht geschaffen 
und es tritt außerdem eine Ein­
sparung von Rüstzeiten ein.

Außerdem muß man ein­
schätzen, daß wir von der Frage 
der Bilanzierung der Vorwerk­
statt keinen Überblick haben, 
der es gestattet, auf Grund 
technologischer Werte eine ge­
zielte Arbeit zu leisten.

Aus diesem Grunde wurde von 
L angewiesen, verstärkt zu ko­
operieren, aktiv die Arbeits- j 
kräftewerbung in den Engpaß- 
Facharbeitergruppen aufzuneh­
men und mit Unterstützung der , 
Bezirksleitung der Partei wei­
tere Engpaßkräfte in den Be­
trieb einzuschleusen. Weiterhin 
wird im Moment mit einer 
Übergangslösung versucht, eine 
Grobbilanz für V und die ande­
ren Betriebe durch PF zu er­
arbeiten, um gezielter die 

; Schwerpunkte in die Hand zu 
- bekommen.
i Heinz Philipp,

Produktionsdirektor

3en wir einen Rückstand zum 
urrlahresplan von rund 11,8 Mil- 
infionen MDN. Dieser setzt sich

Schwerpunktmäßig wie folgt zu- 
(ji^arnmen: Der O-Betrieb mit 
au^Q'2 und der R-Betrieb mit 
jec'l Millionen MDN. 
...... Der Rückstand wird durch die

Übererfüllung von F und der „
'"^sonstigen Bereiche auf 11,8 Mil- nehmen der Teile für die Ver­
sionen MDN kompensiert. Dabei 

bs-liegt die Ursache der hohen 
lie Untererfüllung bei O im wes­
entlichen bei der ungenügenden 
n-Bereitstellung der Stufenschal- 
jipter und Umsteller durch den

R-Betrieb. In den letzten Mona- 
ten wurden in R bei der Mon- 
tage der Stufenschalter und

Genosse Heinz Philipp
. Mer 43jährige Maschinenbau­
ingenieur ist seit dem 1. August 
1967 a)g Produktionsdirektor in 
Unserem Werk tätig. Genosse Phi- 
"PP bringt aus seiner bisherigen 
Tätigkeit als Produktionsdirektor 
**er WB Hochspannungsgeräte 
Pud aus langjährigen Leitungs- 
'Unktionen im LEW Hennigsdorf 
gute Voraussetzungen mit, um 
*P't Erfolg wirksam zu werden.

Großkundgebung Mr die
Opfer des Faschismus
auf dem ehemaligen Lustgarten

Unter dem Motto: Alles für die sozialistisdie DDR - gegen 
Revanchismus und Notstandsdiktatur in Westdeutschland, steht 
die Großkundgebung zum internationalen Gedenktag für die 
Opfer des faschistischen Terrors am 10. September 19b7.

Zu dieser Kundgebung treffen sich die Kolleginnen und Kol­
legen des Werkkollektivs um 9 Uhr in der Friedrichstraße, 
Spitze Unter den Linden.
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;at' Rationalisierung durch Standardisierung

Bezirksneuererzentrum Dresden zeigt Lehrschau

Für die Monate September 
und Oktober 1967 ist im Ber­
liner Neuererzentrum eine 
Lehrschau über Rationalisie­
rung durch Standardisierung 
vorgesehen. Diese Lehrschau 
findet vom 6. September bis

zum 29. September von Mon­
tag bis Freitag in der Zeit 
von 12 bis 17 Uhr statt.

Diese Lehrschau zeigt Bei­
spiele erfolgreich durchge­
führter Rationalisierungs­
maßnahmen aus Betrieben 

der bezirksgeleiteten Indu­
strie sowie Institutionen des 
Bezirkes Dresden. Aus den 
verschiedenen Wirtschafts­
bereichen werden die Vor­
teile und der Nutzen der 
Rationalisierung in Verbin­
dung mit der Standardisie­
rung d arges teilt.

Im besonderen werden 
zum Besuch der Lehrschau 
neben unseren Kollegen vor 
allem die Mitarbeiter der 
Standardisierung, des BfN, 
sowie Konstrukteure, Tech** 
nologen und Meister ange­
sprochen. Ausstellung und 
Vorträge finden im Berliner 
Neuererzentrum in der 
Frankfurter Allee 22 statt.

Produktionspropaganda
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Die Redaktion der Zeit­
schrift Volksarmee schreibt 
in Zusammenarbeit mit 
dem Zentralvorstand der 
GST sowie der Redaktion 
Sport und Technik in 
Auswertung des VII. Par­
teitages und zu Ehren des 
50. Jahrestages des Roten 
Oktober einen Mehrkampf 
aus. Er steht unter dem 
Motto „Volksarmee sucht 
Reservistenasse ".

Teilnahmeberechtigt 
sind alle Werksangehöri­
gen, insbesondere natürlich 
alle gedienten Reservisten. 
Das Reservistenkollektiv 
unseres Werkes ermittelt 
seine besten Mehrkämpfer 
am 13. September auf dem 
Sportplatz Birkenwäld­
chen in Adlershof.

Für die besten Mehr­
kämpfer des Betriebes 
sind wertvolle Geldpreise 
ausgesetzt. Außerdem 
nehmen die drei besten 
Mehrkämpfer am Aus­
scheid der Bezirke bzw.

Volksarmee
sutht
Reservistenasse
am Endausscheid der Re­
publik am 21. und 22. Ok­
tober in Berlin teil.

Hierbei geht es für die 
Besten ebenfalls um wert­
volle Sachgewinne, die 
von der Redaktion 
„Volksarmee" ausgesetzt 
sind.

Der Mehrkampf besteht 
aus vier Disziplinen.
1. Kniebeugen mit einem 

30 Kilo schweren 
Sandsack

2. 100-m-Lauf oder 
Dauerlauf

3. Keulenweitwurf
4. KK-Schießen

In den nächsten Tagen 
werden alle Reservisten 
des Betriebes von den 
einzelnen Reservisten­
gruppenleitern noch per­
sönlich angesprochen.

Wir bitten schon von 
dieser Stelle aus um rege 
Beteiligung, geht es doch 
neben der Ermittlung der 
Besten aus unserem Werk 
darum, im Wettbewerb 
mit den Köpenicker Be­
trieben einen würdigen 
Platz zu erringen. Die 
Abfahrt zum Wettkampf 
erfolgt am Freitag, dem 
13. September um 15.00 
Uhr vom Tor 1 für das 
Hauptwerk und um 14.30 
Uhr vom Betriebsteil 
Rummelsburg.

Reservistenkollektiv

PkmerfiiHung und Technologie
In den ersten 7 Monaten dieses Jahres stieg die industrielle 

Warenproduktion unserer Republik gegenüber dem Vorjahre um 
7,6 Prozent.

Dieser Zuwachs wurde fast ausschließlich durch eine gestei­
gerte Arbeitsproduktivität erreicht. Sie ermöglichte es, unser 
Nationaleinkommen kontinuierlich zu mehren. Ein erfreuliches 
Ergebnis und Zeugnis vom Fleiß und Können der Werktätigen 
unserer Republik.

Nicht alle Betriebe sind jedoch an diesem Erfolg beteiligt. Mit 
anderen Worten: Unser Leben könnte noch schöner sein, noch 
mehr Wünsche könnten schneller realisiert werden, wenn, ja 
wenn das Betriebsergebnis in allen Betrieben mit Gewinn abge­
schlossen würde. Daß es noch nicht so ist, sehen wir an den 
Schwierigkeiten unseres Werkes. Und die Gründe dafür? Schwie­
rigkeiten in der Technologie und mangelhafte Organisation der 
Produktion. Wie ist das zu erklären? Beginnen wir mit der Suche 
nach einer Antwort bei der Plandiskussion.

Arbeitsproduktivitätssteigerung ist nicht aiieine 
Sache von Arbeitskräften
Wird ein neuer Plan aufgestellt, 

dann herrscht in der Regel der Ge­
danke vor: im Interesse''eines mög-

W n unserem Werk wurde und wird 
' viel gebaut. Damit der Ablauf 
kontinuierlich erfolgen kann, gibt es 
eine Baustellenordnung, die für den 
Investträger und den bauausführen­
den Betrieb bindend ist.

Aber wie sieht es in der Praxis 
aus? Es wird z. B. in der Baustellen­
ordnung zur Frage Disziplin gesagt: 
Es gelten dafür die Arbeitsordnun­
gen der Betriebe. Betrachten wir uns 
in diesem Zusammenhang die Lage­
rung der Baustoffe.

Es wurden Vorschläge gemacht, 
Kästen oder Behältnisse zu bauen, 
damit die wertvollen Baustoffe nicht 
breitgefahren werden.

Man muß die Frage stellen, ob die 
verantwortlichen Kollegen tatsäch­
lich alle Maßnahmen ergreifen, um 
die Materialien vor Schäden zu si­
chern. Von einem verantwortlichen 
Leiter muß man erwarten, daß er 
einschätzen kann, wie wertvoll Ma­
terial und insbesondere Baustoffe 
sind. In diesem Fall dürfte es nicht 
vorkommen, daß z. B. Kalk abge­

Wandzeitungs

Wettbewerb
der MF

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Der Vorstand der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft ruft 

in Übereinstimmung mit den gesellschaftlichen Organisationen unseres 
Werkes alle Abteilungen, Meisterbereiche und Brigaden zu einem Wand­
zeitungswettbewerb zu Ehren des 50. Jahrestages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution auf.

Schildern Sie in Beiträgen Ihre persönlichen Erlebnisse mit sowjetischen 
Menschen und Ihre Verbundenheit mit dem Volk, das unsimaufopferungs­
vollen Kampf vor nunmehr 23 Jahren vom Hitlerfaschismus befreite und 
damit die Voraussetzung zum Aufbau unserer sozialistischen Republik 
schuf.

Ein Bewertungskollektiv, dem Vertreter der BPO, BGL und FDJ und 
der DSF angehören, wird über die Auszeichnung der 4 besten Wand­
zeitungen befinden. Im einzelnen werden folgende Preise vergeben:

liehst hohen Zuwachses zum Natio­
naleinkommen mehr und bessere 
Erzeugnisse bei sinkenden Kosten zu

Baumateriai
nicht vergeuden fol

laden wird und auf einer Fläche von 
einigen Quadratmetern in der Sonne 
verdorrt. Es ist nicht nur unverant­
wortlich, sondern auch unverständ­
lich, wenn auf der einen Seite wert­
volle Baustoffe verkommen, aber 
auf der anderen Seite die Bedürf­
nisse unserer Bevölkerung noch nicht 
voll gedeckt werden können.

Man kann zwar sagen, daß gegen­
wärtig durch Mahnungen und Hin­
weise von Seiten unserer Genossen 
der VP sowie von anderen Kollegen 
eine Verbesserung dieser Zustände 
eingetreten ist, aber trotzdem kann 
man noch nicht zufrieden sein. In 
diesem Zusammenhang noch zu 
einem anderen Schwerpunkt der Si­
cherheit und Ordnung: die ord- 

wir vorab bis zum 15. Oktober 1967 an die 13c-

1. Preis 80,— MDN at
2. Preis 50,- MDN dc
3. Preis 40,- MDN Ei
4. Preis 30,— MDN di

d;
Ut

Ihre Teilnahme bitten 
reichsvorsitzenden der DSF zu melden:

Dr. Markusch 
Vorsitzender

Betrieb/Bereich Bereichsvorsitzender Apparat Ur

O Koll. Mammitzsch — OF 512
V Koii. Kindel — Ofb 537 ei
F Koll. Thielbeer — FF 540 ih
R Koll. Prill — R 254 ih
T/L Koll. Kortenbeutel — TVP 333 B
K/P Koll. Hadinek — KT 120 li;
W Koll. Brefort — B 240 Ui
LS Koll. Meier — LSW/K 217 a.
E Koll. Wientzek — EQ 153 hi
N Koll. Watzlce — N 48 0381 b-

produzieren. Wer nicht in diesd 
Stadium des Planes die Frage na 
der Technologie und der wisse 
schaftlichen Organisation der Pr< 
duktion stellt, hat ein ganzes Jab 
lang Sorgen mit der Planerfüllum 
Eine bittere Erkenntnis, die wir al 
am eigenen Leibe spüren. Die Fra; 
nach der Technologie ist die Frat 
nach dem Wie in der Produktion ur 
nach der Höhe der Arbeitsprodukt 
vität. Bekanntlich stellen wir i] 
unserem Werk das Ziel, 1968 die Aj 
beitsproduktivität um sieben Prozej 
zu steigern.
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1:1s; 
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Daß Arbeitskräfte fehlen, ist nietteh 
neu, aber ob damit das Problem d(iür

ierSteigerung der Arbeitsprodukt:vitii 
allein gelöst ist? Wir müssen ddj 
anderen Weg gehen, der uns mH I 
Hilfe der Einführung neuer TechndSct 
logien eine hohe Produktivität bringe 
Seit Jahren spricht man zum Beispiel' 
im Wandlerbau von der mechanisier

(Fortsetzung auf Seiten 4 '5}
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nungsgemäße Absperrung del 
Werksstraßen bei Bauarbeiten. Es is' 
schon vor längerer Zeit schriftlich fi­
xiert worden, daß bei notwendig wen 
denden Absperrungen eine Abspra­
che zwischen TA und der VP zu er­
folgen hat. Leider wird diese Zu­
sammenarbeit von TA nur ungenü­
gend bzw. kaum beachtet.

Abschließend möchte ich bemerket' 
und hoffen, daß diese kurzen und 
sachlichen Hinweise von dem ange­
sprochenen Personenkreis in ZukuntW! 
besser beachtet und die Zusammen­
arbeit zwischen Volkspolizei, TA und 
den Verantwortlichen der Baufirmen 
verbessert wird.

Noack, Meister der VP

s
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!e^:isationen unseres Werkes Versamm_

Bereits im Juli dieses Jahres fan­
den in alten Abteilungsparteiorga-

jungen statt, auf denen das Partei- 
idkhrjahr 1967/68 behandelt und die 
d^^nstufung der Genossen beschlos­
sen wurde.
de]
mi Dabei war als Grundlage der Be- 
no^chluß des Politbüros des ZK der 
ngoED vom 7. Juni 1967, in dem es un- 
oiwr anderem heißt:
iei -

. < --Die Hauptaufgabe des Parteilehr- 
L'Sjahres 1967/68 besteht in der vielsei­

tigen Unterstützung der Zirkel teil- 
hehmer bei der Aneignung der theo­
retischen Grundprobleme der Be­
schlüsse des VII. Parteitages."

Schwerpunkte sind die Behandlung 
folgender theoretischer Grundfra­
gen:

Der Charakter unserer Epoche 
und die Haupttendenz in der Ent- 

let Wicklung der internationalen
is' Lage. Die historische Mission der
fP Deutschen Demokratischen Repu-
er- blik.
-a-

Das Wesen und die Grundzüge des 
entwickelten gesellschaftlichen 

ü- Systems des Sozialismus in der 
DDR.

— Die Ausnutzung aller Vorzüge 
der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung durch die Entwicklung 
des ökonomischen Systems des 
Sozialismus in der DDR. Die Pla­
nung und Leitung der Volkswirt­
schaft unter den Bedingungen der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution.

— Das System der sozialistischen 
Leitung der Volkswirtschaft und 
ihr aktives Wechselverhältnis 
zwischen der zentralen staatlichen 
Leitung und den mit hoher Ei­
genverantwortung wirtschaften­
den sozialistischen Warenprodu­
zenten.

— Die sozialistische Staats- und 
Rechtsordnung in der DDR und 
die weitere Entfaltung der sozia­
listischen Demokratie.

— Die allseitige Entfaltung der so­
zialistischen Persönlichkeit bei der 
Gestattung des entwickelten ge­
sellschaftlichen Systems des So­
zialismus in der DDR.

— Das staatsmonopolistische Herr­
schaftssystems in Westdeutsch­
land, die Verschärfung seiner 
Widersprüche und die wachsende 
Aggressivität des westdeutschen 
Monopolkapitals.

Im Bereich unserer BPO werden 
folgende Zirkelarten durchgeführt:

Die marxistisch-leninisti­
sche Schulung der Kandida­
ten

* Zirkel zur Aneignung marxi­
stisch-leninistischer Grund­
kenntnisse
Zirkel zum Studium von 
Grundproblemen der Ge­
schichte der deutschen Ar­
beiterbewegung
Seminare zum Studium 
theoretische Probleme des 
entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozia­
lismus in der DDR.

Wie steht es mit der organisatori­
schen Vorbereitung des Parteilehr­
jahres in unserer BPO?

Die Zahl der im Parteilehrjahr 
studierenden Genossen hat sich we­
sentlich verändert. Das gleiche gilt 
auch für die Zahl der Zirkel in den 
einzelnen Kategorien. Besonders po­
sitiv ist festzustellen, daß sich die 
Anzahl der am Parteilehrjahr teil­
nehmenden parteilosen Kollegen ver­
größert hat.

Waren es im vergangenen Jahr 164 
Kolleginnen und Kollegen, so sind es 
jetzt 210. Auch die Zahl der in sozia­
listischen Kollektiven beschäftigten 
und im Parteilehrjahr eingestuften 
Kollegen hat sich von 50 auf 111 er­
höht. Besonderen Anteil daran hat­
ten die APO 3, APO 4, APO 6 und 
APO 8. Nicht zufrieden kann man 
in dieser Beziehung vor allem mit 
den APO 1, 2, 9 und 10 sein.

Wir sind aber der Meinung, daß 
bis zu Beginn des Parteilehrjahres 

im Oktober noch einiges getan wer­
den kann. Bliebe nur noch, den Teil­
nehmern und Zirkelleitern für das

Genosse Hans Jeser
ist einer unser besten Zirkelleiter

Parteilehrjahr 1967/68 viel Erfolg zu 
wünschen.

Ruhland
Leiter der Bildungsstätte
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Ihre gesellschaftliche Arbeit begann 
vor vielen Jahren in der Volkssoli­
darität. Seit 1950 mit einer Unter­
brechung gehört die Disponentin aus 
dem Einkauf, Rita Pape, dem Werk­
kollektiv an. In der Familie, aber 
auch am Arbeitsplatz, reifte in ihr 
der Entschluß, der Sozialistischen 
Einheitspartei anzugehören. Im Juni 
dieses Jahres war es dann soweit, 
daß die Genossen der Parteigruppe
Und die APO-Leitung ihrem Antrag i 
Um Aufnahme in die Partei zu­
stimmten.

Genossin Rita Pape ist nicht nur 
eine treusorgende und liebe Mutti 
ihrer beiden Töchter, sondern wird 
ihre beiden Mädchen zu wertvollen 
Bürgern unserer Republik und sozia­
listischen Persönlichkeiten erziehen 
Und formen. Daß sie es kann und 
auch schaffen wird, dafür schuf sie 
*Uit ihrer Mitgliedschaft zur SED 
beste Voraussetzungen.

Foto: Rehausen

sorgende Mutti!

www.industriesalon.de



estag
Am 30. August tagte die Zentrale Arbeits­

gruppe zur Vorbereitung des 50. Jahrestages 
unter Leitung des Parteisekretärs Genossen 
Schellknecht gemeinsam mit der Kommission 
Kulturelle Massenarbeit der BGL und den 
Bereichsvorständen der Betriebsgruppe der 
DSF. Nach der Berichterstattung aller Vertreter 
der gesellschaftlichen Organisationen wurden 
folgende Festlegungen getroffen:

1. In Vorbereitung des 50. Jahrestages kommt 
es darauf an, unter der Losung „Auf den Spu­
ren des Roten Oktober" zu einer Aktivierung 
unserer Menschen zur Lösung der Aufgaben des 
sozialistischen Wettbewerbs zu kommen. In die-

2. In 
beitsgi 
tages : 
unter c 
arbeite 
AGL, < 
Bis zui 
gruppe

3. In 
es bes 
2. bis 
samml 
FDJ- 
mit der

'en und Bereichen sind Ar- 
jj^rbereitung des 50. Jahres­
fe Arbeitsgruppen stehen 
r APO-Sekretäre. In ihnen 

eT staatlichen Leitung, der 
ter KdT und der DSF mit. 
ber kommen diese Arbeits- 
usamrnen.

des 50. Jahrestages kommt 
i an, die in der Zeit vom 
durchzuführenden Wahlver- 

,1 ^srkschaftsgruppen und die 
September beginnen, 

k des 50. Jahrestages sinn-

Ptanerfiittung

(Fortsetzung von Seite 2)
ten Wandlerfertigung. Man spricht 
davon, aber die damit arbeiten sol­
len, besitzen keine konkreten Kennt­
nisse darüber. Von vornherein hat 
man sich also nicht zusammengesetzt, 
um die Ratschläge und Hinweise der 
Arbeiter bei den ersten Überlegun­
gen über Konstruktion, Technologie 
und Fertigung mit zu berücksichti­
gen. Diese wohlgemeinten Ratschläge 
der Partei wurden scheinbar nicht 
ganz ernst genommen.

Das Ergebnis: Die mechanisierte 
Wandlerfertigung wurde nicht mit 
dem notwendigen Nachdruck in die 
Produktion eingeführt. Jetzt, wo die 
höhere Produktivität erreicht wer­
den soll, kommen wir in die Klemme, 
und es fehlen uns die Isolierer. Jetzt 
stellen wir fest, daß die Kapazität 
zu klein ist, um den Forderungen

unserer Handelspartner für 1968 
nachzukommen. Im Stufenschalter­
bau wird zur Zeit die Technologie 
überarbeitet, und wir erwarten recht 
schnell sichtbare Ergebnisse. Im Mo­
ment kann uns das Resultat jedoch 
nicht befriedigen. So fehlen zum 
Beispiel für eine exakte Material­
planung 1968 jegliche technologische 
Voraussetzungen und Unterlagen, um 
die Überplanbestände an angearbei­
teten Teilen zu erfassen. Für die Ko­
operation mit den Vorwerkstätten 
und für die Lagerteilefertigung eine 
äußerst Wichtige Frage. Wie soll V 
exakte Maschinenbelegpläne aufstel­
len, wenn von vornherein noch nicht 
bekannt ist, was zu fertigen ist? Aus­
gewiesene Minuten sagen noch nicht 
die ganze Wahrheit und sind keine 
Grundlage für die Plandiskussion 
mit den Kollegen am Arbeitsplatz.

Das Niveau der Technik ist wichtig

Mit welchen Kosten wir unsere 
Erzeugnisse fertigen hängt vom Ni­
veau der Technologie ab. Hier feh­
len uns die konkreten Vorstellun­
gen der Leitungskollektive, wo und 
wie man die Kosten am Erzeugnis 
senken will. Im Wettbewerbsaufruf 
zum 50. Jahrestag des Roten Oktober 
wurden konkrete Aufgaben gestellt. 
Wie sieht es damit aus? Was macht 
die Kostensenkung am D3AF6 oder 
an anderen wichtigen Erzeugnissen 
unseres Werkes? Eine Forderung, die 
in der Plandiskussion 68 von allen 
Kollegen erhoben werden sollte. 
Welche konkreten aussagekräftigen 
Unterlagen wurden zur Senkung der 
Kosten erarbeitet? Es wäre an der 
Zeit, diese Ergebnisse den Kollegen 
in der Plandiskussion zu unterbrei­
ten. Man muß hier nach neuen 
Wegen suchen, wie man schneller die 
bei uns als Flaschenhälse bekannten 
Engpässe in der Produktion überwin-

det, und zwar mit der kollektiven 
Kraft unserer Belegschaft. Man kann 
also keine genaue Plandiskussion 
führen, wenn man nicht die genauen 
TOM seines Bereiches kennt. In diese 
Lage sind wir gekommen, weil es 
auf diesem Gebiet noch keinen tech­
nologischen Vorlauf gibt, weil man 
sich nur um die Verbesserung einzel­
ner Arbeitsgänge, statt um die kom­
plexe Gestaltung ganzer Prozesse 
oder technologischer Ketten küm­
merte. Wer 1968 den Plan erfüllen 
will, muß sich heute bereits Rechen­
schaft darüber ablegen, mit welcher 
Technologie. Der Schlüssel dazu ist 
die sozialistische Arbeitsgemein­
schaft, in der, angefangen vom Kon­
strukteur, mit dem Technologen, bis 
zum Produktionsarbeiter gemeinsam 
diese Fragen gelöst werden. Arbeiten 
mit alter Technologie reicht nicht 
mehr aus.

Schütz, Produktionspropaganda

des Roten
sem Zusammenhang gilt es besonders, die ge­
schichtliche Bedeutung der Oktoberrevolution 
für die Deutsche Demokratische Republik in 
einer Vielfalt von Zusammenkünften heraus­
zuarbeiten. Hierbei sind die Thesen zum 
50. Jahrestag die wichtigste Grundlage, die 
allen Kollegen in Verbindung mit unseren aktu­
ellen Fragen lebendig und interessant darzu­
legen sind. Die Durchführung der geplanten 
Veranstaltungen müssen von einem hohen 
Niveau getragen sein, dabei ist jede Einseitig­
keit zu vermeiden. Es geht darum, daß der 
50. Jahrestag nicht nur einige wenige Menschen 
angeht, sondern alle. Die Veranstaltungen müs-

voll zu Es darf keine Wahlversamm­
lung gdaß aus eigener Initiative die 
ProbleF'faßt wird. Alle gesellschaft­
lichen den müssen es als ihre Pflicht 
anseheHrkschaftsgruppen bei dieser 
Aufgattdützen.

4. A" Zentralen Kommission und 
aller A^en in den Bereichen muß es 
sein, B%1 Materialien für die Durch- 
führun^eranstaltungen in den Grup­
pen zu l'en. Dabei ist es wichtig, eine 

, exakte 'g der Termine vorzunehmen, 
damit ^chneidungen, die einen un- 
nötiger.'and erfordern, vorkommen.

Oktober egegen
sen den vielseitigen Bedürfnissen unserer Kol­
legen Rechnung tragen und beginnen mit Lek­
tionen und Aussprachen bis zum Besuch kultu­
reller Einrichtungen wie Theater, Museen, 
Durchführung selbständiger Literatur- und 
Buchdiskussionen, Schilderung persönlicher Er­
lebnisse, Reisebilder usw. Die Hauptgrundlage 
für die politisch-ideologische Vorbereitung des 
50. Jahrestages bildet der hierzu von der Partei­
organisation erarbeitete Plan.

Der der Großen Sozialistischen 
Oktobet berührt alle Bereiche unseres 
Lebens- ** es Aufgabe von uns allen, 
diesen durch ökonomische, poli­
tische tt?de Erfolge vorbereiten und 
durchf^fen.

<*g,
^der Kommission kulturelle 
^beit der BGL

*

Himwease und Vorschläge
für die Kulturarbeit der Gewerkschaften zur 
Vorbereitung und Durchführung <' 
50. Jahrestages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution aus der Zeitschrift „Kul­
turelles Leben" haben die AGL-Vorsitzenden

und so^n Brigaden und Abteilun- 
f'oden, wie und was getandes genV^^!__

werdet sich auf den 50. Jahrestag 
Vorzug

AN ALLE KOLLEKTIVE des T- restag der Großen Sozialistischen ist, wird der Rote Oktober gewür- 
Bereiches geht der Aufruf der so- Oktoberrevolution gut vorzuberei- digt. Unser Bild zeigt den Brigadier 
zialistischen Abteilung TVS und der ten. Mit einer Festveranstaltung zu Fritz Schenke mit seinem Kollegen 
Meisterei Mr, sich auf den 50. Jah- der auch die Patenschule eingeladen Dieter Wohlgemuth

DER EXPORTPLAN WIRD ER­
FÜLLT, das ist das Ziel der Wicke­
lei 2 zu Ehren des Roten Oktober. 
In der Isoliererei und bei anderen

Zuarbeiten für den O-Betrieb wer­
den ebenfalls die Einhaltung der 
gegebenen Termine und gute Qua­
lität im Mittelpunkt ihrer Ver­

pflichtung stehen. Absoluter 
Schwerpunkt ist die Neuererarbeit^ 
in der es viel nachzuholen gilt
Fotos: Behausen

DER KAMPF UM DIE SOZIALI
STISCHE ABTEILUNG ist das Ziel 
des Kollektivs vom Mitteltransfor­
matorenbau. Ehrensache ist dabei 
die Erfüllung der Exportverpflich­

tungen. Deshalb gilt unser Augen­
merk dem Wettbewerb,, in dem es um 
eine 20prozentige Unterbietung der 
Kennziffern geht und Versäumnisse 
in der Neuererarbeit aufzuholen

und mehr bystemauu zu
Unser Bild: v. r. n. 1. Brigadier 
Fuhr, Kontrolleur Heinrich, Briga­
dier Beier und Einbauschlosser 
Sonntag.
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FDJ Jugend)*
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Unser Bild zeigt zwei Lehrlinge 
unserer BBS, die im zweiten Lehr­
jahr sind und gute Facharbeiter 
werden wollen. Eine echte und enge 
Freundschaft verbindet diese bei­
den jungen Menschen nicht nur 
bei ihrer Lernarbeit. Zweimal in 
der Woche kommen sie mit noch 

Veranstaltungen In Vorbereitung des Roten Oktober
EIN FORUM mit einem Attache 

der Sowjetischen Botschaft, Komso­
molzen, Angehörigen der NVA und 
der Patenschule wird Ende Septem­
ber statthnden.

TREFFPUNKT WERKLEITER in 
den Räumen der Bezirksmesse der 
MMM wird am 2. Oktober zur Ju­
gendpolitik in unserem Werk Stel­
lung nehmen und in der Diskussion 
zu interessanten Fragen und Pro­
blemen aussagekräftig sein.

FESTVERANSTALTUNG mit
großem Tanzabend, Kulturpro­
gramm unserer Pateneinheit zu

sechs anderen Lehrlingen und Schü­
lern zusammen, weil sie Freude am 
Gesang und an der Rezitation haben.

Wir fragten Rainer Bajon, links, 
und Michael Ament, wie sie auf die 
Idee kamen, einen Club 67 zu bil­
den. „In Karl-Marx-Stadt kam uns

Ehren des 50. Jahrestages des Roten 
Oktober.

THEATERBESUCH eines sowje­
tischen Stückes für alle interessier­
ten jungen Kollegen. Ein interes­
santes Gespräch mit Künstlern wird 
einen Einblick in das kulturelle 
Schaffen unserer Freunde geben.

*
Das sind erste Veranstaltungen, 

die jedoch nur dann den Erfolg ga­
rantieren, wenn in allen Grund­
organisationen der FDJ aktiv mit­
gearbeitet wird. Wie sich unsere Ju­
gendlichen auf den 50. Jahrestag 

der Gedanke, und seitdem haben 
wir schon auf mancher Jugendver- 
anstaltung unser Können gezeigt. 
Auch bei der letzten Wochenend­
fahrt der FDJ nach Prenden stellten 
wir uns vor. Die Texte werden ge­
meinsam durchgesprochen, und mit 
der Musik ist es ebenso." Soweit 

des Roten Oktober vorbereiten, 
werden wir in den kommenden 
TRAFO-Ausgaben ausführlich be­
handeln.

Detlef Dcgener, FDJ-Sekretär

Wochenendfahrt der Jugend 
nach Prenden

An alle Jugendlichen und die, die 
sich noch jung fühlen, geht die Ein­
ladung, im Kreise junger Menschen 
in Prenden das kommende Wochen­
ende zu verleben. Mitzubringen sind

unsere Freunde Michael und Rah 
ner. j

Wir wünschen dem Club 67 gute 
Ergebnisse bei dieser Arbeit ebensc f 
wie bei ihren Leistungen in dc 
Ausbildung und Schule. Vielleicht 
haben wir den Club 67 mal auch 
im Betriebsfunkstudio zu Gast.

ie

gute Laune, Musikinstrumente, vie 
Humor und der Wille, erholsame 
und schöne Stunden unter jungen 
Menschen zu verbringen.

Da Essen und Trinken Leib im° 
Seele Zusammenhalten und im übrr 
gen sowieso notwendig ist, sin" 
pro Person 10 MDN mitzubringen.

Treffpunkt ist am 8. Septembe- 
um 16 Uhr am Tor I. Wer mitmS' 
chen will, der meldet sich bitte um* _ 
gehend bei der FDJ-Leitung untef^u 
App. 259 bzw. in der BBS, App. "' Ka

Für gutes Wetter liegt die Garam $to
tieleistung vor. Ob die Zusage ein* 
gehalten wird, erfahren wir spä^ I 
stens am kommenden Wochenend*! seil 
in Prenden. FDJ-Leitun&

Ka

Taktik
t,Du sollst nicht immer so rasen", 

bat Frau Mathilde- ängstlich wäh­
rend der Wartburg mit 70 Sachen 
durch die Stadtmitte brauste. „Da­
von verstehst du nichts, Mathilde", 
knurrte Alfons gereizt, „ich lasse 
meinen Wagen lediglich auslaufen!"

Im selben Moment aber verfin­
stert sich sein Gesicht; denn an der 
vor ihm liegenden Straßenkreuzung 
stand ein Verkehrspolizist, der aus­
gerechnet seinen Wagen heran­
winkte. Ein lauter Pfiff ertönte. 
„Halt wenigstens schnell an", jam­
merte Mathilde, „dein Rasen wird 
uns bestimmt wieder fünf oder zehn 
Mark kosten ..."

„Lamentiere nicht." schnauzte Al­
fons. „du machst mich damit nur 
nervös!" Der Wartburg bremste 
Quietschend. „Und nun wirst du mal 
erleben, wie man am besten mit 
Verkehrspolizisten fertig wird, ab­

zuleugnen hat sowieso keinen 
Zweck. Damit verschlimmert man 
nur seine Lage. Wenn du abstreitest 
oder meckerst, ist der Wachtmeister 
von vornherein sauer und schwupp 
hast du einen Stempel in der Fahr­
erlaubnis!"

Frau Mathilde zeigte sich von die­
sen Worten nicht sonderlich über­
zeugt. „Paß mal auf. wie diploma­
tisch ich das jetzt machen werde", 
fuhr ihr Mann fort. Er kurbelte das 
Fenster herunter, und der Volks­
polizist trat an den Wagen.

„Guten Tag, Herr Oberwachtmei­
ster", grüßte Alfons übertrieben 
freundlich, „schönes Wetter heute, 
was? Und die hübschen Kumulus­
wolken am Himmel ..

„Wirklich schönes Wetter", bestä­
tigte der Angeredete ebenfalls 
freundlich.

„Sie brauchen überhaupt nicht zu 

befürchten, Herr Wachtmeister, daß 
ich etwas abstreiten werde", beeilte 
sich Alfons zu beteuern, „ich gebe 
als Ehrenmann selbstverständlich 
alles zu!"

„Na, denn mal los!" Der Verkehrs­
polizist neigte sich ihm interessiert 
zu.

„Nun ... äh", stammelte Alfons 
verlegen, „daß ich eben 70 gefahren 
bin und damit die Höchstgrenze 
überschritten habe, soll nicht wie­
der vorkommen!"

„Ein sehr begrüßenswerter Vor­
satz", war die leicht ironische Ant­
wort, „und weiter ...?"

„Na ja. und daß ich dort hinten 
an der Kreuzung die Vorfahrt nicht 
beachtet habe, geschieht bei mir an 
und für sich sehr, sehr selten ..." 
Alfons zuckte bedauernd mit den 
Schultern.

„Na ...?" Der Hüter der Straßen­
verkehrsordnung schien daran zu 
zweifeln. — „Bestimmt, bestimmt, 
Herr Kommissar", betonte Alfons

„Na, und dann habe ich die

ich Straßenbahn falsch überholt . - - .. 
war ein wenig unkonzentriert, a 
ich gebe ja alles zu — alles!"

Der Verkehrspolizist nahm em 
dienstlich-strenge Miene an. "Das 
ja eine ganz schöne Latte an Ube 
tretungen, da müssen Sie schon ze 
Mark herausrücken." — „Ist 
vollkommen klar. Herr Wachtmm- 
ster!" Alfons benahm sich beto „ 
unterwürfig. „Ich bezahle ja gern- 
Der Volkspolizist schrieb eine Qm 
tung aus. „Weil Sie so ehrlich a 
zugegeben haben, kommen Sie dm 
mal noch um einen Stempel

„Siehst du, so macht man das, 
thilde", wandte sich Alfons g,
seine Frau. „War ich nun dipm*^ 
tisch oder nicht? Du kannst s 
auf mich sein!" n-

„Danke sehr", sagte der VolksP 
zist lächelnd. „Doch nun 
Sache!" Alfons wurde blaß.

„Als ich Sie anhielt, wollte _ 
Ihnen nur sagen, daß Sie eine 
kappe verloren haben!"
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&as Kamel lebt in der Wüste. Dort 
'bb^* im Kreis herumlaufen, links 

*egen oder rückwärts stehenblei-, —* rucnwarts
wie und wann es ihm in den 

g/ -^°Pf kommt. Das ist alles egal, 
0' die Wüste ist überall gleich
eT^üst, und es passiert nie, daß zwei 
-Kamele in der Wüste zusammen-

i stoßen.tr
je Da einzelnes Kamel mit sich 

selbst kein Zusammenleben machen 
kann, sehnt es sich nach mehr 
Kamelen und Verkehr. Also töfft es

sich auf einem Zebrastrei- 
Frau vor den Kotflügel des 
schleicht, tritt das Kamel 
Bremse und brüllt: „Däm-

Diese aber schreit:

mit seinem Auto in die Großstadt. 
Da kann es was erleben.

Wenn 
fen eine 
Kamels 
auf die
liehe Kuh!" 
„Blöder Affe!", was für das Kamel 
eine Beleidigung ist. Zum Glück hat 
es einen gut gepolsterten Rücken 
und ist schnell wieder auf 80, blin­
zelt mit dem rechten Auge und dem 
linken Scheinwerfer, fährt gerade-

Bitte notieren:

Information der
Betriebsakademie

Ab 11. September findet der neue 
Kranfahrer-Grundlehrgang statt. 
Meldungen werden noch bis spä­
testens am 8. September 
gegengenommen.

$ Der Lehrgang ,,Hydraulik" 
ginnt am 14. September 
16 Uhr in der BBS.

3 Für alle Kolleginnen und Kolle­
gen, die sich für den Lehrgang 
„Kochen und Anrichten" gemeldet 
haben, wird der Lehrgang erst 
ab 11. Oktober 1967 durchgeführt.

Wir machen alle Kollegen darauf 
aufmerksam, daß das neue Schuljahr 
im September 1967 beginnt. Wer sich 
qualifizieren möchte, sollte nicht 
versäumen, seine Teilnahmemeldung 
rechtzeitig abzugeben. .

aus, aus der Haut, nennt einen Rad­
fahrer dreckig und einen Fußgänger 
Trampeltier", und an einer gleich­

berechtigten Kreuzung fährt das 
Kamel eine Trabantfahrerin mit den 
Worten „Hast wohl noch nicht aus­
gepennt?" barsch von links an.

Auf diese Weise flucht das Kamel 
Brehms Tierleben im Schlaf vor­
wärts und rückwärts. Schließlich 
hält es erschöpft ein und an, öffnet 
die linke Tür und... Rumms! fährt 
ihm diese ein anderes Kamel ab. 
Dann sagt das eine Kamel zu dem 
anderen Kamel: „Olles Kamel!!" Das 
nennt man unter Kamelen „auto­
genes Training".

Manfred Bartz
Aus „Berliner Zeitung" 
vom 17. Juni 1967
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Nachruf

Am 22. August verstarb nach 
schwerer Krankheit im Alter von 
36 Jahren unsere Kollegin

Erika Eiirich
Als Brigadierin unseres Kollek­

tivs hatte sie sich durch gute Ar­
beit und ihr kollegiales Verhalten 
gegenüber den Kollegen Achtung 
und Anerkennung erworben.

Die Kollegen der 
Konsumgüterfertigung

Am 27. August verstarb aus der 
Abteilung Tst Kollege

Gustav Gebhardt
Wir werden den Verstorbe* 
nen ein ehrendes Andenken 
bewahren.
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Waagerecht: 1. Jahreszeit, 4. Lei­
denschaft, Schwung, 9. zwischenstaat­
lich, völkerumfassend, 10. Teil des 
Hauses, 12. Bühnen- und Liedersän­
ger, 13. Bogenmaß eines Winkels, 
15. britische Insel, 16. Wintersportge­
rät, 17. amerikanischer Staat (Kurz­
wort), 19. Herbstblume, 22^ Bewohner 
einer Republik in Vorderasien, 23. 
Sumpfvögel, 25. Gewitterschutz, 26. 
Schlingpflanzen, 27. Maler des flämi­
schen Barocks.

Senkrecht: 1. Musikforscher (1841 - 
1894), 2. Landbrücke zwischen Nord- 
und Südamerika, 3. Erdteil, 5. Stadt 
in Nordfrankreich, 6. dient dem 
Überseeverkehr, 7. Einzelspieler, 8. 
Ufermauer, 11. Hülsenfrucht, 12. 
französischer Opernkomponist, 14. 
Schmutz, 18. beständig, fest, 19. der 
Mimose verwandtes Holzgewächs, 20. 
französischer Komponist und Musik­
theoretiker, 21. französischer Klassi- 
zist, Maler, 24. Autonomer Bezirk der 
Provinz Sitschuan (China).

Auflösung des Rätsels 
aus Nr. 33/67

Waagerecht: 1. Primas, 4. Rennes, 
9. Otto Grotewohl, 10. Asriel, 12. 
Atbara, 13. Rente, 15. Ast, 16. Nil, 
17. Eck, 19. Sisal, 22. Stefan, 23. Sa­
line, 25. Nationalismus, 26. Einzel, 27. 
Klasse. '

Senkrecht: 1. probat, 2. Interessen­
ten, 3. Algier, 5. Erneute, 6. Neofa­
schismus, 7. Sulfat, 8. Lot, H. Lenin, 
12 Atlas, 14. Nis, 18. Usance,19. 
Salome, 20. Labial, 21. Leiste, 24. Tal.

Oberschöneweide, Wilhelminen- 
Verantwortlicher Redakteur: 

^aH-Heinz Walter, z. Zt. in Urlaub. Re- 
Skteur Erich Konetzke, Redaktions­
sekretärin: Ingrid Sünderin arm. Ve^
öfEentlicht unter der Lizenz-Nr- WM 
des Magistrats von Groß-Berlin. Druck. 
(36) Druckerei Tägliche Rundscha , 
108 Berlin.
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Auf der Suche nach dem Sandmännch

Nr. 34 19. Jahrgang

Foto: Rehausen

Unsere
Biider 
zeigen:
Oben: Hier erhielten die Ge­
winner des 2. Kinderpresse- 
festes ihre wohlverdienten Ge­
winne, die sie sich auch noch 
aussuchen konnten. Es war nicht 
ganz einfach für die Kinder, 
denn wer die Wahl hat auch die 
Qual.
Rechts: Wir zeigen absichtlich 
nicht den Andrang beim Viet­
nam-Basar, sondern eine kleine 
Auswahl der zum Verkauf an­
gebotenen Arbeiten.

Im tiefen Wald, in einer kleinen 
Hütte, fanden wir das Sandmänn­
chen. Es lachte als wir es fanden und 
sagte: „Schneewittchen, hast du noch 
eine Geschichte für die Kinder?" 
Schneewittchen erwiderte: „Ja". Und 
las uns ein Märchen vor.

Als sie fertig war, machten wir uns 
auf den Heimweg und das Sand­
männchen streute uns keinen 
Traumsand in die Augen, denn wir 
hatten ja noch einen langen Weg vor 
uns. Aber eine Tüte voll Traumsand

Man trifft sich überaH
Mein schönstes Ferienerlebnis in 

diesem Jahr war, daß ich bei einer 
Radtour im Ferienlager nicht nur Ei- 
kons Schwester sowie seine Eltern

Sachsenhausen gesehen
Bis auf Holger fuhren alle Kinder 

mit dem Bus nach Sachsenhausen. 
Dort wurden wir vom Leiter der Ge­
denkstätte begrüßt und er zeigte uns 
das Lager. Er selbst hat jahrelang 
in diesem ehemaligen Konzentra­
tionslager des deutschen Faschismus 
gelebt. Seine Hände tragen heute 
noch die Narben seiner Haftzeit. Man

Lagersportfest
Auf das Lagersportfest freuten wir 

uns schon mächtig. Wir wurden auch 
in keiner Weise enttäuscht, denn alle 
machten mit, und hatten ihre Freude 
am Sport. Auch ohne Sportplatz wa­
ren die Leichtathletikkämpfe eine 
spannende und dufte Sache. Den 
Langstreckenlauf gewann mein Bru­
der. Tischtennis und Federball wurde 
nach dem KO System ausgetragen. 

. .... J 
Leistungen. Den Abschluß des Sp<a 
festes bildete ein Fußballspiel z 
sehen der Lager- und der DoH\ 
gend................................Gerolf R'st

^81

Auch diese Beiträge werden unabhängig von der Länge mit ei; 
10 MDN honoriert. Auch vom 3. Durchgang in Prenden gingen 
viele, viele Erlebnisberichte zu, und 
danken.

bekamen wir mit, die wir^f 
dem Heimweg öffnen sollte 
Tüte waren viele Bonbons. j; 
kam welche und der Weg w, 
kürzer.

Bärbel

rtraf, sondern auch einen 
Hund, der mit Eikons Mutter g 
hatte. 1 

VV. Sp

1
sprachen wir über das cjeseuc— 
soll sich niemals ähnliches wiedet'W)

kann sich garnicht vorstellen, d?*g 
solche Grausamkeiten gegeben y 
Wir sahen in einem Film und in , 
terkünften, wie es damals warj 
war grausam. Auf der Heimf* 
sprachen wir über das Gesehene. .

len. In der DDR leben wir tn r 
den und Glück. Michael i '

Den Siegern winkten Urkunden 
wertvolle Preise. , j:

Bei den Kleinen waren Sac^ 
fen, Eierlaufen, Topfschlagen 
Tauziehen Trumpf und Bonbons 
wie Schokolade der Lohn

dafür wollen wir recht her^'<^

X
G<

Kinderjournatisten - Kinderjournahsten - Kinderjourno L
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